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Aus dem Reichstag.
Kiautschou .

(kb . ) Berlin , 9 . März .
Das ostasiatische „ Pachtgebiet " Kiautschou, das heute,

zugleich mit dem Etat des ostasiatischen Detachements , den
Reichstag beschäftigte, ist der kaiserlichen Marineverwalt -
ung liebstes Kind . Und wenn man auch , gerade nach
den Erfahrungen der letzten Etatsdebatten , der wirtschaft¬
lichen Tüchtigkeit und der politischen Unbefangenheit der
Marinebehörden mit etwas größerem Mißtrauen wird be¬
gegnen müssen als bisher , so kann man immerhin zu¬
geben, daß sich drüben im fernen Osten ihre administrative
Befähigung in der Tat zu bewähren scheint . Sei es,
weil im Lande der Blinden , nun einmal der Einäugige Kö¬
nig zu sein pflegt, sei es, daß selbst in China , wo schon
die Kinder mit Zöpfen zur Welt kommen, der Zopf der
deutschen Bureau kratze den Leuten noch impo¬
nier t .

Herr v . Tirpitz konnte heute unter anderem eine
ganze Reihe chinesischer und japanischer Blätterstimmen
verlesen , die die Blüte des deutschen Schutzgebietes unbe¬
dingt anerkennen . Gegenüber einer Klage des Abg. Erz¬
berger , der überhaupt recht scharfe Kritik übte und sich
den alten , schon bei der Kolonial - und bei der Marinever¬
waltung ausgegebenen Schlachtruf zu eigen machte : Kauf-
lcute vor die Front !, gab Herr v . Tirpitz zu, daß beim
Bau des Gonver nementspal a stes nicht erlaubter Luxus
getrieben worden sei ; er habe eine Untersuchung eingelei¬
tet . Diesen und ähnlichen Klagen gegenüber aber konnte
Herr von Tirpitz zugleich doch darauf Hinweisen, daß der
Reichsznschuß für Kiautschou von Jahr zu Jahr geringer
werde und daß begründete Aussicht vorhanden sei, das
Schutzgebiet in nicht ferner Zeit überhaupt vom Reichstag
unabhängig zu machen. Besonders Großes hat , wie der
Staatssekretär versichert, die deutsche F 0 r st Wissenschaft
da drüben geleistet : ganz Ostasien sei zusammengelauftn ,
um uns zu bewundern .

In den Stolz über das Geleistete stimmten auch der
konservative Wg . von Droescher und der national¬
liberale Dr . Paasche ein ; der Letztere meinte freilich
ebenfalls , es müsse viel sparsamer gewirtschastet werden
und der Beamtenäpparat zumal könne und müsse weit

Die wahre Höflichkeit und der feinste Veltton ist die angeborene
Freundlichkeit eines wohlwollenden Herzens.

Hellmuth von Moltke
(briefl . an seine Braut ) .

Willst du Richter sein ?
Mj Roman von Maximilian Böttcher .

- (Fortsetzung )
Dach alles Erklären , alles Begründen hatte dem ar-

wen Teufel nichts geholfen. Trotz der wohldurchdachten
und temperamentvoll vorgetragenen Verteidigungsrede des
jungen , noch forensischen Lorbeeren lüsternen Anwaltes ,
der auf Freisprechung mangels jeglicher Beweise plaidierte ,
hätten sich die Geschworenen ganz auf 'den Standpunkt

' des Staatsanwaltes gestellt : „ Der Angeklagte, dessen Ver¬
brecherlaufbahn schon auf der Schulbank beginnt , der von
Tiebstahl zu Urlündensälschnng und Betrug , von Betrug
zu Einbruch „ sortschritt" , der erst vor wenigen Wochen

, durch den ebenfalls noch in sein Kerbholz geschnitzten Mord¬
versuch ans dem Flur hes Rodenauer Armenhauses be-

, wichen hat , daß sein lose sitzendes Messer nicht gesonnen
ist, mit dem Leben eines Mitmenschen viele Umstände zu
machen — - dieser sittlich total verkommene Bursche
wollte sich einfach in den Besitz der Uhr, der Barschaft
And der Papiere seines Wandergenossen setzen und hat

^
den offenbar allzu Vertrauensseligen einfach niedergestv--

- chen, weil ihm der Mord als der einfachste Weg zur Aus¬
führung des Randes erschien !"

: Einfach - ganz einfach ! Alles - alles !
Die Schuldsragen wurden bejaht , und der „ rote Al-

Win" znm Tode verurteilt .
Sein junger , eifriger Rechtsbeistand aber lullte schon

jwr der Verkündigung des Verdiktes einen Revisionsgrundiu pstllo gehabt : Die Wlehnung irgend eines Beweisan -'
schges , über dessen -Erheblichkeit oder Unerheblichkeit er
sich gleich zu Beginn her Verhandlung mit dem Bor -
Menden in den Haartm gelegen — , und er war mit seiner
Berufung, die er mehr in seinem, als in seines Mandaten
Interesse eingelegt, wirklich glücklich durchgedrnngen . Das
Reichsgericht , als höchste Instanz , hatte das Urteil des

weniger kostspielig sein. Tie Begeisterung kühlte sich sogar
noch weiter ab , je mehr sich die Debatte nach links drehte.
Abg . Starz , der im Ramen der neuen Fortschrittlichen
Volkspartei sprach , begrüßte zwar die günstige wirtschaft¬
liche Entwicklung der Kolonie auch seinerseits, aber auch er
warnte davor , daß sich das deutsche Beamtentum drüben
mehr und mehr dem Mandarinentum nähere und anpasse.
Und er meinte , wohl nicht mit Unrecht, das Lob der ja¬
panischen und chinesischen Presse sei vielleicht nicht so ernst¬
haft gemeint , wie es in Berlin ausgefaßt worden . Ter so¬
zialdemokratische Abg . Noske ging noch einen Schritt
weiter und sprach schon von einer „ Enttäuschung .

" Was
natürlich eine recht große Uebertreibung ist .

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde der ge¬
samte Etat genehmigt . Bei der Zivilverwaltung und
zwar im Kapitel 2, Titä 7, wo die Ausgaben für Schreib¬
materialien mit 4383 Mark eingesetzt waren , hatte die
Bndgetkommission eine besondere „Sparsamkeit " betätigt
und den Betrag von 4 Mark gestrichen. Ter Reichstag
folgte auch hier dem Anträge der Kommission . Wir sind
offenbar ans dem besten Wege zur Gesundung unserer
Reichssinanzen .

Nach 6 Uhr begann das Haus dann noch die Berat¬
ung des Postetats . Ter erste Redner war der frei¬
sinnige Abg . Ka empf , der in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident des deutschen Handelstages und als Präsident der
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin wohl als der
berufenste Kritiker unserer Postalischen Zustände gelten
darf . Kämpf wüirschte vor allem Wiedereinführung des
Ankünftsstempels und die Herabsetzung des WÄtportos und
fand es befremdlich, daß die Postverwaltung aus der Ein¬
führung des Scheckverkehrs einen Ueberschuß von Ich« Mil¬
lionen erzielt habe. Ter Antisemit Lattmann , der
dann zu Wort kam, wünschte mehr kaufmännischen Geist
auch für die Postverwältung .

Staatssekretär Krätke wandte sich in seiner ersten
Replik vor Men Dingen gegen den Gedanken , einen ständi¬
gen Postbeirat einzuführen . Damit würde man die Post¬
verwaltung unter Kuratel stellen, die Mitglieds des Post¬
beirats aber würden bald so enge Fühlung mit den Be¬
amten bekommen, daß sie selbst zu Beamten würden .

Gegen 3H8 Uhr vertagte sich das Haus auf morgen .

Wittenberger Schwurgerichts aufgehoben und die Sache
zur wiederholten Verhandlung an ein benachbartes Ge¬
richt zurückverwich

'en . Dieses sollte im Juli zu einer
neuen Session zusanrmentreten ; und danach erst — so
hieß es würde der „ rote Alwin " sich in Berlin wegen
des Mordversuches gegen Gottfried Reinhardt zu verant¬
worten haben .

-» X- X-

Als Gottfried Reinhardt wie immer grübelnd uni)
rechnend - eines Nachmittags um die Mitte des Juni¬
monats mit -der ersten hochbeladenen Fuhre düftenden,
knisternden Kleeheus vom Südende Rodenaus her in die
Dorfstraße einbog, sah er schon von weitem vor dem
Hause des Gemeindevorstehers ein großes Automobil hal¬
ten , dessen offenbar funkelnagelneue Livree des groß -
pratschig an das Vehikel gelehnten, von einer neugierigen
Kinderhorde umlagerten Chauffeurs .

Automobile gehörten auch in Rodenau längst zu
den alltäglichen Erscheinungen ; des Sonntags zumal
durchsausten sie vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht in fast ununterbrochener Reihe lärmend und stinkend
das stille Nest, verwandelten die schattige Lindenstraße
in einen von Stanb -tromben heimgesuchten Wüstenstreifen
und erzeugten durch die Rücksichtslosigkeit ihrer zum er¬
heblichen Teil rasend gewordenen Insassen , die bei Tage
mit gefälschten Nummern und in der Dunkelheit ohne La¬
terne fuhren , Furcht und Haß bei Mensch und Tier —
Haß besonders beim Wachtmeister Brömel , an dessen zum
Ausschreiben gezückten Notizbuch sie ohne jeglichen Re¬
spekt vor -den polizeilichen Geschwindigkeitsvorschriften
„ ewig nmfaßbar " vorbeischossen , und der fein „ turch tie
verfluchten Tinger " in dauernder Empörung befindliches
Amtsgewissen nur durch die folgende christliche Betracht¬
ung !halbwegs beruhigen könnte :

„ Chott ßei Tank , taß ßich ab und ßu eener von tie
Pante 's Chenick prichi, und uff tie Weiße wenichstcns ter
Cherechtigkeet Chenüche cheschieht !"

Gottfried hätte dem langgestreckten, protzigen Unge¬
tüm schwerlich besondere Beachtung geschenkt, hätte er nicht
einen jungen , leicht scheuenden Gaul , den erst vor einigen
Tagen als Ersatz für einen plötzlich eingegangenen alter¬
probten hatte anschaffen müssen, als Handpferd vor seiner
Heufuhre gehabt . So aber galt es Obacht zu geben, daß

Rundschau.
Die Fortschrittliche Bolkspartei .

Der Geschäftsführende Ausschuß der Fort¬
schrittlichen Volks Part ei hat am Dienstag Vor¬
mittag im Reichstag seine erste Sitzung abgehalten .
Zum Vorsitzenden wurde der bisherige Vorsitzende des
Geschästssiihrenden Ausschusses der Freisinnigem Volkspar¬
tei, Abg . Fischt eck berufen , tzum Stellvertreter Abg .
Mommsen . Mit dem Amt des Schatzmeisters wurde
Abg. Kämpf betraut . Der Ausschuß hat in mehrstündiger
Beratung über die zunächst in Betracht kommenden Auf¬
gaben der Organisati 0 n und Agitation verhan¬
delt und Ausschüsse zur Vorberatung von Vorschlägen für
die Geschäfts- und Kassemührung der Zentralverwaltung
eingesetzt .

x-
Die preußische Wahlrechtsreform.

, Tie Verhandlungen zwischen den Parteiführern
des Abg eo rd netenha use s über die Wahlrechtsvor¬
lage sind völlig ergebnislos verlaufen , da die
Rechte den Wünschen der Linken nicht entgegenzukommen
geneigt ist . Man muß damit rechnen, daß am Freitag
bei der zweiten Lesung der Wahlrechtsvorlage die Gegen¬
sätze zwischen den Kompromißstarteien und der Linken noch
schärser hervor treten werden.

G

Ein neuer „Z " für die Heeresverwaltung .
Tie „ Information " weist ' entgegen anderslautenden

Meldungen darauf hin, daß ihr an zuständiger Stelle
die Mitteilung gemacht wurde , daß die Heeresverwaltung
nach Verabschiedung des Etats voraussichtlich noch im
Laufe des Frühjahrs in Ankaufsverhandlungen wegen Er¬
werbs eines neuen Z - Luftschiffes zu treten be¬
absichtige. Unter den zu stellenden Anforderungen wird
die Steigerung der Eigengeschwindigkeit eine besondere
Rolle spielen .

Handwerk , Mittelstand und Hansa-Bund .
In den Kreisen des Handwerks und des Mittelstandes

beginnt sich das Interesse an den Arbeiten des Hansa -
Bundes in sehr erfreulicher und merklicher Weise zu stei¬
gern . Zahlreiche Zuschriften an den Hansa-Bund aus
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die empfindliche Pserdeseele nicht, durch 'ein jäh hervor¬
brechendes Knattern oder Pusten des unheimlichen Rütsel -
wesens irritiert , Hals über Kops durchginge, sich selbst
und ihrem Besitzer zum Schaden .

Wirklich schwang sich der Ehauffeur , als Gottfried
noch "etwa fünfzig Schritt von dem Haus mit dem wild¬
gewordenen Dach entfernt war , mit aller Gewandtheit
seiner hellgelb gestiefelten Beine auf den Lenksitz und legte,
rechts die 'Augen, die furchterregend bebrillten , seine weiß-
behandschuhten Hände an das Steuer .

Fest hielt der sonnengebräunte Mann oben auf dem
hohen Heuwagenthron die Leine in schwieliger Faust , ließ,dem schnaubenden Handpserd gut zusprechend , das gefähr¬
liche Auto keinen Moment aus den Augen , und sah nun ,wie durch

' den spendid gepflegten Platheschen Vorgarten
zwer Paare in eifriger Unterhaltung auf die Straße
zuschritten : voran der dicke Gemeindevorsteher selbst an
der Seite eines kleinen, spitzbärtigen , lebhaft gestikulieren¬den Fremden , und hinterdrein 'Erna Plathe , wie immer
„ tip- topp" gekleidet und doch fast noch übertrofsen
wenn Tamengarderöbe durch Herrengarderobe überhaupt
übertrofsen werden kann — durch die geradezu blendende
Eleganz ihres Begleiters , dessen schlanker Wuchs und ge¬
zierter Gang Gottfried sogleich merkwürdig vertraut vor¬
kamen, und den er in der nächster: Sekunde wirklich als
seinen Vetter und „ gewesenen zukünftigen Schwager " Fritz
Reinhardt erkannte .

Ein paar stark hämmernde Herzschläge lang schos¬
sen dunkle, zornauftvühlende Erinnerungen durch Gott¬
frieds Seele . . . wie schwarze Krähen durch ein reifen¬
des Kornfeld schießen . . Tje nächtliche Unterredung
am See . . . der scharfe Zusammenprall im Weißen Roß
. . . der Schwester Verzweiflung nach dem Verschwinden
ihres „ Herzensschatzes", und ihre Schande . . . das al¬
les regte schwer die Flügel und wollte wieder unheimliche
Macht gewinnen . Wer mit hartem Willen ward es ge¬duckt ; und was übrigblieb in Gottfrieds Brust , war Ber -
achtmrg, tiefe, abgründige Verachtung : Wie hoch über dir ,du geckenhaft aufgeputzter Verschwender leicht und skru¬
pellos ergaunerten Geldes fühl ' ich mich in meinem ge¬
flickten Arbeitskittel auf meiner mühsam erernteten Last
Heu !

(Fortsetzutrg folgt .)



Len Wahlkreisen der Abgeordneten Pauly und Gdring
zeigen, daß dort weite Kreise der Angehörigen des Hansa -
Bundes in keiner Weise mit - der Stellung dieser Herren
zum Bunde gelegentlich der letzten Reichstagsverhandlun¬
gen einverstanden sind . Bei dieser Sachlage ist an den
Hansa -Bund der Wunsch herangetreten , nochmals in Kürze
das bisher für den Mittelstand bezw . Handwerk Geleistete
zu veröffentlichen .

Ter Hansa -Bund steht auf dem Standpunkt , daß vor
allem die Beschaffung der Geldmittel für die Angehörigen
des Mittelstandes und des Handwerks nach der Lage
der Verhältnisse äußerst schwierige find . Um hier Ab¬
hilfe zu schaffen , soll zunächst in wissenschaftlichen Unter¬
suchungen — es fehlen bisher solche — festgestellt werden,
durch welche praktisch durchführbaren Mittel das für Er¬
richtung und Betrieb kleingewerblicher Unternehmungen
erforderliche Anlage - und Betriebskapital beschafft wer¬
den kann . Es ist zu diesem Zweck ein Preisausschreiben
veröffentlicht worden , sod-aß in nicht zu ferner Zeit aus
praktische Erfolge zu hoffen ist . Mit dieser Arbeit unter¬
zieht sich der Hansa -Bund einer nationalen Aufgabe im
eminenten Sinne , deren er tritt Hamit nicht nur der
drohenden Zermalmung des Mittelstandes entgegen, son¬
dern er ermutigt und fördert die Bestrebungen in den Krei¬
sen des Mittelstandes und des .Handwerks, selbständig zu
werden und eigene Betriebe zu eröffnen .

Vs muß weiter im Interesse des Mittelstandes dafür
Sorge getragen werden, daß die lausende Kreditnot ge¬
hoben wird . Hier haben sich die vom Hansa-Bund er¬
griffenen Schritte bereits zu praktischen Erfolgen ver¬
dichtet . Tie Diskontierung offener Buchforderungen hat
in erfreulicher Weise bei mehreren Banken und Bank¬
geschäften lebhaftes Interesse gefunden ; in Hunderten von
Fällen war der Hansa-Bund in der Lage, Handwerkern
unterstützend und beratend zur Seite zu stehen . Am 2.
März hat nun im Hansa-Bund eine Konferenz von führen¬
den Angehörigen des Mittelstandes und von besonderen
Sachverständigen auf dem Gebiete der Kreditierung offener
Buchforderungen stattgefunden . Zusammen mit der deut¬
schen Mittelstandsvereinigung wird es sich der Hansa -Bun )
angelegen sein lassen, Organisationen zu schaffen , welche
in gleicher Weise der Kreditierung offener Buchforder¬
ungen dienen, wie ein besonderes Inkassoverfahren durch¬
führen sollen . Vorbildliche Einrichtungen gibt es bereits
in Neiße und Ulm.

Eine fernere Sorge des Mittelstandes und vss Hand¬
werks ist das Submissionsverfahren , worüber eine Denk¬
schrift im Hansa -Bunde bereits inArbeit ist , die demnächst
zur Veröffentlichung gelangen wird .

Gegenüber einigen irrigen Behauptungen , welche ge¬
legentlich der Verhandlungen im Reichstage über die Be¬
ziehungen des Hansa -Bundes zum Mittelstand uno Hand¬
werk ausgestellt worden sind , sei hier nochmals betont ,
daß, Hunderte von nrittelständischen Vereinigungen dem
Hansa -Bunde korporativ beigetreten sind, und daß eine
ebenso große Zahl Werbetätigkeit für den Hansa -Bund
übernommen hat .

Außerdem ist es ja bekannt , daß im Gesamt-Aüs-
schutz des Hansa-Bundes 55 Handwerker sitzen , und daß
in den bisher gegründeten fast 500 Ortsgruppen des Han¬
sabundes stets Handwerker mit an der Leitung der Gruppe
teilhaben . Ebenso besteht eine große Zahl der Vertrauens¬
männer des Hansa-Bundes aus Mittelstandsangehörigen .

Deutsches Reich .
München , 8 . März . Im engsten Kreise und in

schlichter Form begingen die Münchener Sozialdemokraten
gestern den 60jährigen Geburtstag ihres Füh¬
rers v . Vollmar . v . Vollmar dankte für die ihm dar¬
gebrachten Huldigungen mit dem Ausdruck der Freude da¬
rüber , daß er seine wiedererlangte Gesundheit nunmehr von
neuem in den Dienst der Partei zu stellen vermöge.

Ausland .
Wien, 10. Mürz . Bürgermeister Tr . Lueger ist

heute früh , kurz nach 8 Uhr, gestorben .
Washington. 9 . März . Der Unterausschuß der

Marinekommission des Kongresses hat beschlossen, den
Nordpolfahrer Peary nicht auszuzeichnen , bis er
weitere Beweise für die Erreichung des Nordpols vorge¬
legt habe.

Württemberg .
Aiengnachrichten.

Auf die katholischen, im Patronat der Krone befindlichen Stadt¬
pfarreien Böblingen ist der Stadtpfarrverwefer Max Weigcr daselbst,
Zuffeiihaussen , Dekanats Neuhausen , der Pfarrverweser Adolf Umbrecht
in Börstingen, Dek. Horb , Kirchheim u . T . der Dr . Otto Schilling
von Stuttgart , auf die kathol ., im Patronat der Krone zu besetzende
Pfarrei Bückingen, Dekanats Neckansulm, der Pfarrverweser Anton
Bundschu daielbst und auf die katholische, im Patronat der Krone
befindliche ' Pfarrei Eriskirch , Der. Tettnang , der Pfarrer Dr .
Zisterer in Ningingen , Dek. Ehingen, ernannt worden . Eine Revi-
forstelle bei dem Steuerkollegium Abteilung für die direkte Steuern
wurde dem Kanzleihilfsarbeiter Finanzamptmann Käferle daselbst
unter Bclasfung des Titels Finanzamtmamt übertragen.

Eröffnung des Landtags . Nach Mitteilung des
Staats - Anzeigers ist die Ständeversammlung zur Wieder¬
aufnahme ihrer Sitzungen ans ' Mittwoch , den 30 . März ,
znsammenberufen worden .

Aus dem Beirat der Verkehrsanstalten. Am
5 . März fand in den Räumen der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen eine Sitzung des Beirats der Verkehrs¬
anstalten statt . Ten Hauptgegenstand der Beratung bildete
der Fahrplan ent Wurf , der aus Gründen der Ge-
schäftsvereinsachung und Ersparnis in Uebereinstimmung
mit den übrigen deutschen Verwaltungen zum ersten Mal
für ein ganzes Jahr ( 1 . Mai 1910 bis 30 . April 1911 ) aus¬
gestellt worden ist . Dabei wurde darauf '

hingewiesen, daß
die für die Oeffentlichkeit bestimmten Drucksachen (Ans¬
hangfahrplan , Taschenfahrplan und Kursbuch) nach wie
vor zweimal jährlich zu den gewohnten Zeiten erscheinen
sollen . Bei einmaliger Ausgabe im Jahr würden die Fahr¬
pläne unübersichtlich werden . Zn dem Fahrplanentwurf

wurde von den Vertretern der Eisenbahnverwaltung be - ,
merkt, daß man in erster Linie bestrebt gewesen sei, die
Kurslage der seither gefahrenen Züge dem Berkehrsbe¬
dürfnis noch weiter möglichst anzupassen . Eine Vermehr¬
ung der Fahrten habe mit Rücksicht auf die Finanzlage
nur in bescheidenem Umfang empfohlen werden können.
Trotz dieser Zurückhaltung seien für fast alle Linien Ver¬
besserungen zu erzielen gewesen . Der Beirat anerkannte
dies ausdrücklich und billigte den Entwurf . Dabei wurde
der Wunsch vorgetragen , es mögen auch künftig, wie dies
bisher mit Erfolg geschehen , durch Fühlungnahme mit
deu Interessenten an Ort und Stelle die Verkehrsbeoürf -

nisse der einzelnen Bezirke ermittelt werden . Die Berück¬
sichtigung dieses Wunsches konnte zngefagt werden.

Deutschnationaler Handlungsgehilfenver -
band . Ta nach den am 4 . ds . Mts . in der 11 . Kom¬
mission zur Vorbereitung des Arbeitskammergesetzes ge¬
faßten Beschlüssen die Handlungsgehilfen in das Ärbeits -

kammergefetz hineinbezogen werden sollen, sah sich die hie¬
sige Ortsgruppe des D . H . --V . genötigt , dagegen energisch
zu protestieren und ihrem Wunsche, nach zu gleichen Tei¬
len , aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Kausmanns -
standes besetzten Souderkammern in folgenden Telegram¬
men Ausdruck zu geben : Arbeitskammerkommission Herr
Reichstagsabgeordneter Trimborn , Berlin . Wir ersuchen
dringend um Kaufmannskaminern , unabhängig vom Ar¬
beitskammergesetz. Ehrerbietigst Deutschuationaler Hand-
lungsgehilsen -Berband Ortsgruppe Heilbronn .

" „Reichs¬
tag Berlin . Ersuchen hohen Reichstag dringend , von
Einbeziehung ins Arbeitskammergesetz abzusehen und Kaus-
mannskammergesetz zu verlangen . Ehrerbietigst : Deutsch-
nationaler Handlungsgehilsen -Verband Ortsgruppe Heil -
vronn .

"

Vorbildung der Handlungslehrlinge . Der
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig sandte
an (ne Handelskammern Eingaben , in denen er sie er¬
sucht, aus die Prinzipale ihres Bezirks dahin einzuwirien ,
daß Handlungslehrlinge ohne genügende Vorbildung , die
sich zum Kausmannsstande nicht eignen , künftig nicht mehr
eingestellt werden . Von mehreren Handelskammern ist
bereits eine zusagende Antwort eingegangen .

Ludwigsburg , 9 . März. T-em Projekt einer-
gleislos en elektrisch en Straßenbahn vom hie¬
sigen Bahnhof ab nach Oßweil , Neckargröningen und Ald¬
ingen, haben die bürgerlichen Kollegien nach längerer Be¬
ratung ihre Zustimmung erteilt . Von den beiden vor¬
liegenden Vertragsentwürfen fand jener der Firma Köh¬
lers Bahnpatente (Vertreter : Direktor Friedr . Küblcr ) die
Genehmigung der Kollegien .

Stuttgart , 9 . März. Ein in Berlin lebender Russe
namens Lutzkoi hat einen Aeroplan konstruiert , der in
der letzten Zeit in den Daimler -Werken in Untertürkheim
gebaut worden ist . Mit dem Apparat , der ziemlich große
Dimensionen hat , wurden heute vormittag Flugversuche
vorgenommen . Die ersten Aufstiege gelangen . Bei ei¬
nem späteren Ausstieg siel jedoch der Aeroplan herunter ,
wobei er ziemlich stark beschädigt wurde . Lutzkot blieb un¬
verletzt.

Cannstatt, 9 . März. Gras Zeppelin stattete gestern
Nachmittag , wie die Cannstatter Zeitung meldet, in Be¬
gleitung von Direktor Colsman der Karosseriesabrik von
Ehr . Auer einen Besuch ab, um die daselbst in Arbeit be¬
findliche Passagierkabine für Las Luftschiff Z 4
einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen . An¬

schließend hieran machten die Herren noch einen Gang
durch die Betriebsränme der Firma .

Honau , OA . Reutlingen , 9 . Wärz. Tie wahlbe¬
rechtigten Bürger wählten gestern den Verwaltungsaktuar
Beck hier mit 74 Stimmen anstelle des altershalber von
seinem Amt zurückgetretenen Schultheißen Wickle zum
Ortsvorsteher und entschieden sich sonach für einen Fach¬
mann , denn auf den gleichfalls als Kandidat auftretenden
Kaufmann Gottlob Raffer sielen nur 45 Stimmen . Von
121 Wahlberechtigten haben 119 abgestimmt . Die am
Fuße des Lichtensteins liegende Gemeinde Honau zählt
rund 700 Einwohner .

Friedrichshafen, 8. März. Das Flugschiss Z 4
ist im Gerippe sertiggcstellt, und auch die äußere Um¬

hüllung ist umgeknüpst. Demnächst werden die beiden Mo¬

torgondeln montiert . Die ersten Gaszellen sind fertig -

gestellt und werden gegenwärtig eingepaßt . Bezüglich der
Propellerform und der Antriebsvorrichtung werden noch
weitere Untersuchungen gemacht. Z 4 dürste anfangs
Mai flngfertig sein und dann seine Fahrten von
Friedrichshasen aus beginnen . Dieselben werden zunächst
vorzugsweise nach dem Rheinsall (Schasfhausen ) und wei¬
ter in die Schweiz hinein bis an den Vierwaldstätter¬
see veranstaltet werden.

Nah und Fern .
Ei« Morv.

Aus Münster a . St . wird berichtet : An der Nor -

heimer Mühle wurde die Leiche eines 29 Jahre alten
Landwirts aus Oberreidenbach gelandet , der seit drei
Wochen vermißt wurde . Die Kleider waren dem Mann
über dem Kops zusammengebunden , die Schädeldecke
zertrümmert . Wie die Untersuchung ergab , ist der
Landwirt ermordet worden und dann in die seinerzeit
hvchgehende Nahe geworfen worden . Die Leiche trieb
dann etwa 40 Kilometer abwärts , blieb an der Mühle
hängen und wurde jetzt nach dem Zurückgehen des Was¬
sers entdeckt . Die Polizei nahm bereits die Verhaftung
eines Arbeiters vor , der sich durch Aussagen am Abend
nach dem Verschwinden des Landwirts verdächtig ge¬
macht hat .

Die Unterschlagungen des Pfarrers Miinsterer .
Die bayerischen Zentrumsblätter teilen jetzt mit , daß

Pfarrer Münsterer tatsächlich nach Verübung gro¬
ßer Unterschlagungen flüchtig geworden ist . Insge¬
samt soll nach dem „ Bayer . Kur .

" ein Defizit von mehr
als 120 000 Mark vorhanden sein. Das „Bayerische Va¬
terland "

, dessen Verleger Pfarrer Münsterer war , schreibt:

„ Nach den eigenen Auszeichnungen Näünsterers erreicht
der Fehlbetrag eine bedeutende Höhe. Der Kassenbestand
in beträchtlicher Sumnje ist verschwunden. Das unbe¬
grenzte Vertrauen der ganzen Bevölkerung soll dem schein¬
bar geschäftskundigen Pfarrherrn größere Summen in
Bargeld und Wertpapieren in Depot übergeben haben.
Diese Privatdepots und auch das Verzeichnis

' davon sind
bis jetzt nicht auffindbar . Man steht vor einem unent¬
wirrbaren Rätsel , mit dessen mysteriösen Lösung der
Staatsanwalt und der Psychiater zugleich sich zu be¬
schäftigen haben werden . So viel scheint sicher, daß
die übertriebene Vertrauensseligkeit , von der auch seine
intimsten Freunde und auch wir nicht unberührt geblie¬
ben sind, sich bitter rächen und unermeßlichen materiel¬
len und ideellen Schgden und Ruin im Gefolge haben
wird . Die Leser des „Bayer . Vaterland "

, denen Pfarrer
Münstsrer durch seine schriststellerischje Tätigkeit so .nahe
gestanden hat , werden über diese Konstatierungen gleich
uns mit tiefer Wehmut erfüllt sein .

"

Kleine Nachrichten .
In D ü rrmenz - M ü hlacker starb eine Frau , de¬

ren Leichnam zur Sezieruug beschlagnahmt wurde , da das
Gerücht geht, sie sei nicht eines natürlichen Todes gestorben.

Die Nachsicht, daß gegen eine Anzahl Schutzleute
in Stuttgart von der Staatsanwaltschaft ein Ver¬
fahren wegen Entgegennahme von Geldgeschenken seitens
Prostituierter eingeleitet worden sei, stellt sich als Ueber-
treibung heraus . Es handelt sich tatsächlich imr um
einen Schutzmann , der beinr Verkauf des Adreßbuchs von
einer Prostituierten .ein Trinkgeld angenommen haben soll.

In Sch önei ch im Kreise Kulm wurde , wie der Grau -
denzer Gesellige meldet, Mittwoch morgen der 18jLhrige
Müllerbursche des Müllers Buchse mit einer Axt er¬
mordet ausgesunden . Der Tat dringend verdächtig ist
ein Knecht, ein Russe, der Mittwoch morgen abgereist ist.

Vermischtes .
Bringt es die Sonne an den Tag ?

Ein Herr Friedrich Maurer , Oberlehrer in Den-
kendors, schreibt dem „Staatsanzeiger " einen Brief , dessen
Inhalt gerade mit Interesse gelesen werden wird . TaS
Schreiben lautet : „In vorletzter Woche brachte der
„Staatsanzeiger " eine Notiz betreffend ein menschli¬
ches Skelett , welches bei der Vornahme der Grab¬
arbeit an dein neu zu erstellenden Zementwerk zu Be¬
sigheim entdeckt wurde . Der Notiz war die Bemerk¬
ung beigefügt , jenes Skelett , das in geringer Tiefe gesunden
wurde , möge etwa seit 20 Jahren dort gelegen sein, und
es könne sich niemand erinnern , daß in Besigheim um
jene Zeit jemand als „ abhängig " gemeldet worden sei.
Le" teres mag für Besigheim selbst zutreffen , jedoch nicht
für die nähere Umgegend von Besigheim . Nicht wenig
Umstände sprechen dafür , daß das ausgesundene Skelett
der , stumme Zeuge eines bis heute unge sühntest
Verbrechens , ist , welchem allem Anschein nach am
2 6 . August 1891 ein Bürger aus dem in der Nähe
von Besigheim gelegenen Dorfe Mundelsheim zum
Opfer siel . Während einer Zeit von 19 Jahren , vom Jahr
1872 —1891 , besuchte Karl Schule , Rotgerbereibesitzrr
zu M . , ein verheirateter , allgemein geachteter, fleißiger
und sparsamer Geschäftsmann , die Ledermärkte zu
Heilbronn ,

'wobei er gewöhnlich den Hin- und Rück¬
weg über die seinem Heimatort Mundelsheim nächst¬
gelegene Station Besigheim machte. So hatte er auch
vor 19 Jahren , über Besigheim reisend, am 25 . August
1891 den Ledermarkt zu Heilbronn besucht , hatte dock
etwas Leder verkauft, Rechnungen beglichen und war nach
nach seiner Gewohnheit im Gasthaus zur Glocke in .Heil¬
bronn übernachtet . Zu Hause kam er nicht mehr an.
Er trug nach angestellten Berechnungen einen Barbetrag
von etwa 95 bis 123 Mark bei sich Seine Taschen¬
uhr hatte er in der Eile der Abreise zu Hause gelassen .
Seine Angehörigen suchten eifrig nach ihm . Zu Anfang
des September 1891 wurde er im Staatsanzeiger und in
den Tagesblättern als „vermißt " ausgeschrieben . Er blieb
spurlos verschwunden. Im Jahr 1903 hat ihn die Be¬
hörde als „verschollen" für „ tot " erklärt .

" Der Bnes-

schreiber, der s . Zt . eifrige Nachforschungen nach denk
Vermißten betrieb , fügt noch an , daß er zu weiterer sach¬
dienlicher Auskunft gerne bereit sei.

Zur Berufswahl . Jetzt, da das schöne Osterfest Mm-
naht , ist es wohl angebracht , einige Worte über dieses TheM
zu sagen, werden doch wieder Tausende von jungen Leuten
schulfrei und wollen in die Lehre treten . Ein großer Teil
davon Wender sich alljährlich dem Hotel- und Gastwirtsgewerie
zu , obgleich dieser Stand bereits überfüllt ist . Hauptschuld da¬
ran ist wohl meist die Unkenntnis der Eltern , die nicht wissen,
welche -großen Anforderungen an einen Hotel-Angestellten her-

antreten , wie jeder von ihnen geistig und physisch angestrengt
arbeiten muß , will er vorwärts kommen . Blicken wir einmal
nach den Ursachen, weshalb die Eltern ihre Kinder so gerne
genanntem Aach zuführen , so sehen wir , daß bei vielen , spe¬
ziell bei den 'unteren Klassen, es sich nur darum Handels
den Jungen so billig wie möglich los zu werden, um so ge¬
wissermaßen das . Familien -Bnbget zu entlasten . Man sagt fiH-
der Junge wird Kellner , da hat er gleich Wohnung , Essen usw>,
und was 'oie Hauptsache ist , er verdient gleich , kann also even¬
tuell noch der Familie etwas abgeben. Ob er sich zum Kellner
eignet ist Nebensache.

Wie anstrengend gerade der Kellnerberuf ist , wie die JunM
im zarten Alter , namentlich in den Großstädten , von früh bi»

spät Nachts 'in einer nicht gerade gesunden Mst arbeiten müsse» '
daran denkt man nicht.

Ebenso ,ist es bei den Köchen ; nicht nur daß deren BeE
selbst anstrengend ist , es kommen noch vielfach schlecht venti¬
lierte Küchen und Arbeitsränme dazu, deren Atmosphäre auf
einen empfindlichen Körper entschieden nachteilig wirken
Wie viele Kellner und Köche gibt es , welche in ihren beste«

Lebensjahren schon mit Rheumatismus , Ischias oder gar Lun-

genleiden behaftet sind ; ein Blick in die Krankenltsten der
rufsvereine kann jeden davon überzeugen und ein Vergleich da

Krankenziffer in diesem Gewerbe gegenüber anderen Berufen Y
der beste Beweis für die Wahrheit des Gesagten . ^

Deshalb sollten es sich die Eltern zu Herzen nehmen m>

sich erst überzeugen , ob ihr Junge auch wirklich
'jür 's

fach geeignet ist, damit sie nicht später der Vorwurf trW-
die Gesundheit ihres Kindes auf 's Spiel gesetzt zu haben. A°

auch die Prinzipale sollten in dieser Richtung energischer ^
gewissenhafter sein und nur gesunde Leute nehmen, schwäch"^
aber oder geistig Minderbegabte abweisen. Kann können t
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mich Anspruch auf einen guten Nachwuchs im Gewerbe machen„nd die Klagen über schlechtes oder ungenügend ausgebildetes
Personal werden .von selbst aufhören. Es gehört eben auchcin« gewisse Intelligenz zum Koch oder Kellner , den künftigen
Hoteliers oder Gastwirten: wenn die nicht vorhanden ist, wird
ciner , sei er Kellner oder Koch , nach 10 Jahren ebenso wenig
gelernt haben wie nach zwei. Er bleibt eben ein Pfuscher ,einer der es zu nichts bringt und in der Folge auch die
Liebe zu seinem Beruf verliert. Mögen diese Worte beherzigtwerden und zur Förderung des guten Zwecks, dem sie dienen
sollen , beitragen. Jene .Hotelangestellten aber, welche sich in
leitenden Posten befinden , möchte ich bitten, ihren ganzen Ein¬
fluß im oben besprochenen Sinne geltend zu machen .

Ein elfjähriger Knabe als Patentinhaber .
Wiener Blätter berichten : Das Patentanrt hat einem

elfjährigen Knaben , Josef G . Schäler der zweiten Gym -
nasialKasse , mit Beschluß vom >28 . v . M . ein Patent
auf eine selbsttätige Schutzvorrichtung für Straßenbahnen
verliehen . Es handelt sich hier um einen Fall seltener
Begabung eines geradezu erstaunlichen Verständnisses für
lechnische und physikalische Probleme . Der Knabe, das '
Md einer angesehenen Familie , hat sich förmlich, seit
er das Alphabet beherrschte, mit dem Studium technischerund physikalischer Fachwerke beschäftigt. Er hat einGelektrischen Fernseher mit einem Draht konstruiert , HM
sich als technisch und physikalisch vollkommen richtig ge¬
dacht erwies und dessen praktische Ausführung nur an
der Schwerfälligkeit der Selenzellen scheiterte. V ist
ein aufgeweckter , frischer Junge , dem die Eltern für feine
Lieblingsbeschäftigung mit technischen Problemen aus prin¬
zipiellen Gründen nicht mehr als ein bis zwei Stunden
täglich einräumen , der auch in anderen Gymnasialge¬
genständen vorzüglich beschlagen ist und nur deshalb in
einem Privatgymnasinm untergebracht wurde , damit sei¬ner individuellen Heranbildung möglichst geringe Schwio-

j rigkeiten bereitet würden . Die eingangs erwähnte Schutz¬vorrichtung für Straßenbahnen ist namentlich wegen ihrerEinfachheit und absoluten Sicherheit ihres Funktvonierenswertvoll. Sie besteht ans einem Netz, das sich unter
dem Wagen vor den Rädern befindet und sich automatisch
senkt , um das Hindernis aufzufangen . Gegenüber ähn¬
lichen Schutzvorrichtungen besitzt diese den Vorzug , daßein Versagen ausgeschlossen ist, indem das Netz sich ver¬
möge der Konstruktion notwendig zu Boden senken muß,sobald ein Hindernis die Fahrbahn verlegt .

Das Schicksal des Fuhrmanns.Ein Knecht des Weinhändlers Kraft von Schall¬stadt fuhr mit einer Fuhre Wein von Wittnau kom¬
mend U ff ha u sie n zu . In dem Augenblicke, als der Wa¬
gen die Unterführung bei Merzhausen passierte, kam ein
Wterzug daher . Durch das Geräusch erschreckt, rann¬ten die Pferde wild davon . Der Knecht erhielt
durch den Tritt eines der Pferde einen Schlag an den
linken Arm , so daß die Schlagader verletzt wurde . Ter
Getroffene rannte noch etwa 500 Meter von der Unglücks -
Kelle neben dem rasenden Gefährt her und sank dann in¬
folge Verblutung tot nieder . Tue Pferde rasten weiter ;
erst in Uffhausen gelang es, sie zum Stehen zu bringen .
Merkwürdigerweisehatten weder die drei Pferde , noch die
Weinladung — es waren etwa 33 Hektoliter — Schaden
genommen . Ter Verunglückte, Josef Storch , ein solider
junger Mann von 28 Jahren , stand schon mehrere Jahreim Dienste des Herrn Kämst und ist ans Buchenau bei
Bruchsal gebürtig .

Unter de« Räder«.
Im badischen Bahnhof zu Frjedrichsfeld geriet beim

Conntagszug 382, Friedrichsfeld an 10 .33, ein Weichen¬
steller unter den Zug und erlitt schwere Verletzungen . D -je
Ursache des Unfalles ist noch nicht ermitelt .

Gegenseitig schmeichelhafte Verwechslung.
Ter Schutzmann hielt die Soldaten , die Soldaten

den Schutzmann für „Gesindel ! " Der aus dieser Irr¬
ung hervorgegangene blutige Kampf beschäftigte am 3.
d. M . in BOerlin das Kriegsgericht der Garöe -Kaval -
lerie-Division . Auf der Anklagebank saßen die Küras¬
siere Schartowski , Graf und Glosset vom Garde -Küras-
sier-Regiment . Auf dem Tempelhofer Feld treibt sich
bekanntlich nach Beginn der Dunkelheit oft Gesindel her¬
um. Unter diesem befinden sich auch die sogenanntem
,Spanner ", Burschen, die sich an Liebespärchen heran -
Weichen und sie ausplündern oder Erpressungen verüben .
In der Fidizinstraße , dicht am Tempelhofer Felde , wohntMn der Kriminalschutzmann Brückner , der der Kriminal-
Eeilung '

für gewerbsmäßige Verbrecher zugeteilt ist. Er
machte öfter spät abends , wie der Bericht sagt, zu sei¬ner Erholung, Spaziergänge ans dem Tempelhofer Feldeund beobachtete dabei die „ Spanner "

. Am 1 . Augustb- Js . , etwa um halb 11 Uhr abends , sah er am Rande
der Hasenheide zuerst mehrere Soldaten verschwinden.Dann tauchten vier Zivillisten auf, die B . für „Span¬ner" oder für pervers veranlagte Personen hielt . Er
wandte sich darauf an einen Grenadier von den Fran -
M , die mit seiner Braut des Weges kam, und fragte
ch», ob die Zivilisten etwas von ihm wollten , dann werdett ihm beistehen. Der Gefragte aber hielt mm ihn selbstNr einen „ Spanner "

. Jetzt kamen die drei Kürassiere
dazu. Sie teilten den Verdacht des Grenadiers , zogen
dbenso wie dieser blank und griffen den vermeintlichen
Rttbrocher sofort an . Ehe Brückner noch zur Besinnung«m, hatte er schon Mehrere Wunden erlitten und blutete
besonders stark aus dem rechten Auge . Schleunigst holte

seine Browningpistole hervor ünd schoß blindlings vier
mrgeln, ohne jemand zu treffen . Einer der Angreifer
nes nun, „ Kameraden , los , es ist egal, einer von unslMn nur fallen ! Schlagt ihm den Schädel ein !" B .We : „ Zurück, .oder Sie werden erschossen !" , und gabMn Notsignale mit seiner Pfeife ab, worauf sich die
trassiere zurückzogen . Sie wurden später in der Ka-Me , nach der B . sich blutüberströmt begab, festgestellt.Grenadier konnte nicht ermittelt werden . In der
^ Handlung wurde sestgestellt , daß den Mannschaften be¬llen worden war , abends alle Leute, die pervers ver-

htig seien und sich auf dem Tempelhofer Feld her-
^ treiben , zur Kasernenwache zu bringen . Die Ange-' w, die per festen Ueberzeugung waren , daß B . ein

,er Mensch sei, wollten ihn nur festnehmen, ließen sich
dazu hinreihen , von der Waffe unrechtmäßigen Ge-
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Die neuen Kanalisationsanlagen von Wiesbaden . . .. ^ r !Jntereganter Einblick in die unterirdischen SammelkanSle der östlichen Stadtteile. i

brauch zu machen. B . hat aus dem rechjten Auge die
Sehkraft so gut wie gänzlich verloren . Das Gericht sprachden Angeklagten Glosset frei und verurteilte Schartowskizn drei Tagen , Graf zu einem Tag Gefängnis . In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß bei den
Kürassieren die Ueberzeugung vorhanden sein konnte, eshandle sich um einen „ Spanner " oder ein ähnliches ge¬fährliches Individuum . Leider Gottes träten sowohl aufdem Tempelhoser Feld und auch in der Stadt perversveranlagte Menschen vielfach an die Kürassiere heran .

Eine Dorftragödie.
lieber eine Mordtat , die in ihren Einzelheitenstark an den Mlensteiner Mord erinnert , wird aus El¬

bing gemeldet : In Reimerswalde , einer Nieder -
ungsortschast am Weichselhaffkanal, lebte der Landwirt
Franz Guddeck in kinderloser Ehe mit seiner jungen ,hübschen Frau . Als sie vor sechs Jahren heirateten , war
sie 17, er 30 Jahre alt . In dem Landwirt Gustav
Sprenger erhielt die Familie einen Hausfreund . Die
Folge war ein Liebesverhältnis zwischen der Frau Gud¬
deck und Gustav Sprenger . Guddeck hatte den Liebha¬ber wiederholt aus dem Hause gejagt , aber er war trotz¬dem wiedergekommen und wurde von der Frau gern aus¬
genommen . Bor drei Wochen, als die Frau in Elbingwar , wurde nachts ein Mordanschhag ans Guddeck ver¬übt , aber rechtzeitig vereitelt . Seitdem fehlte Guddecks
Revolver . Er hatte deshalb fortan ein geladenes Ge¬
wehr am Bett . In der Nacht znm Mittwoch wurde derLandwirt in seinem Bett erschossen . Die Frau willvon dem Schuß nichts gehört haben, obwohl sie in dem¬
selben Zimmer schlief. Man fand a u f dem Bett den ver-
mißetn blutigen Revolver vor , während die blutsreien
Hände unter dem Deckbett des Ermordeten lagen . Ein
auf dem Kanal vorüberfahrender Schiffer hatte in dem
Guddeckschen Hause zu jener Nachtstunde ein Licht aus¬
leuchten sehen, bald danach den Schuß gehört und dann
wahrgenommen , daß das Licht wieder verlöschte. Die¬
selbe Wahrnehmung hatte der Kahnmatrose gemacht. FrauGuddeck und ihr Liebhaber Sprenger wurden unter dem
dringenden Verdacht des Mordes verhaftet .

Der Bauer «uv die Milch.
In der 14 . Hauptversammlung des Deutschen Ver¬eins für ländliche Wohlfahrts - und Heimatspflege , welchxdieser Tage in Berlin stattgefunden hat , hielt Professor

Sohnrey eine längere Rede über die Ernährungsver¬
hältnisse . Als Beweis , wie mancherorts ' hie Landbevöl¬
kerung darüber denke, zitierte er einige Inschriftenan Bauernhäusern , die das moderne Molkereiwesen cha¬
rakterisieren . So sei an einem hessischen Haus zulesen :

„Wer seine gute Milch verkauft
Und mit den Kindern schlechte sauft ,Wer Butterlieserante ist
Und selber Margarine frißt ,
Wer teures Auslandsfutter gibt
Und hinterher zu klagen liebt,
Daß er verschleudern muß die Körner :
Der ist ein Rindvieh — ohne Hörner .

"

Zur Psychologie des Soldaten .
Zur Psychologie des Soldaten bringt Tr . Otto Mau --

ßer im Globus reichhaltige Materialien bei, die er dem
Notizbuch eines Regensburger Infanteristen entnommen
hat . Er weist dabei zugleich darauf hin, wie wertvoll
derartige Proben des Soldatenwitzes und der Soldaten¬
literatur im eigentlichen Sinne für die Volkskunde sind,und fordert Besonders die Offiziere auf, an der Samm¬
lung dieses Zweiges der ungeschriebenen Volksliteratur
mitzuarbeiten . Mitgeteilt werden von ihm eine Anzahlvon Liebesbriefen , die zum Teil in Versen geschrieben
sind, dann eine Parodierung der sonntäglichen Verkündig¬
ung des kirchlichen Wochenkalenders von der Kanzel aus ,ein parodistisches Soldatenpaternoster und Ave Maria ,eine komische Soldatenlitanei , der „ Kreuzweg der Sol¬daten ", der die einzelne Stationen auf dem Leidenswegedes Rekruten schildert, eine urwüchsige Darstellung des
Rekrutenlebens und einige andere Scherze, die ganz reali¬
stisch treu Stimmungen und Situationen wiedergeben.An seinen Schatz daheim sendet der verliebte Josef , deres übrigens mit der Treue sonst nicht immer genau nimmt ,z. B . folgende poetische Epistel : „ Jnigsgeliebte Mari «Da ich dich nicht vergessen kan fang ich zum schreiben anund Avar einen schönen Gruß der dein Herz erfreuen muß .Biele Herzen gibt es in der Welt aber nur eines das mir

gefällt , und das soll das deine sein. Wenn du denkstso oft an mich wie ich an dich so kan es dir nicht fallenein die Par Täglein 101 mir untreu zu sein .
" Ein anderer

Brief lautet : „ Liebe Marie ! Ich habe ein Herzchen das
denkt und spricht : ich habe dich lieb mehr weiß ich nicht,die Liebe dauert bis alle Wässer aufwärts rinnen bis'
ale Steine ins Wasser schwimmen bis die Felsen sich ver¬
schalten so lange werde ich! dich für - die allerbeste halten .Nun muß ich jetzt mein Schreiben schlüßen und ich wollt
ich tönt dich küssen, da es aber nicht kan sein, so schreibeich

'
diesen Gruß hinein . Liebes Brieflein fliehe fort sokommst du in den Ort , wo mein geliebter Schatz geht einund aus . Lebe wohl aufs Wiedersehen und eine baldigeAntwort von dir verbleibe dein dichliebender von HerzenI .

" Frisch und lebhaft ist die Schilderung des Rekruten¬lebens , sodaß wir die armen „ Bauernbengel " plastisch voruns sehen und den „ Unteroffizier , seinen wilden Bart
streifend"

; man glaubt ihn ordentlich zu hören, den Ge¬
waltigen des Kasernenhofes , so getreu hat der wacker«
Joses 'seine Worte sestgehalten : „ Jetzt Hab ich glaubt ich
Hab am rechten Flügel ausgericht ist die Achtung schonwieder beim Teufel Grnzisix ihr Sauhund wolld ihr still¬stehn öder es sohl euch der Teufel Hollen die Kerln stehndrina wie die alten Weiber . Hunde, verfluchte Gras -
muken wollt ihr euch ausrichten oder ich laß euch stehenbis ihr umsällt . . . . Wollt ihr euch schneller umdrehen ,die Kerle drehn sich rühm wie die Alten Weiber Meine
Großmutter ist 80 Jahre alt die dreht sich schneller umals ihr jungen Duden Uebnng einstellen . Rechts an¬
geschlossen Marsch , marsch, ist das eine Richtung ,

'der
dritte soll seinen Kartosfelransen hinein thun . Batajon
Marsch , wollt ihr tritt halten , ihr Hundsknochen oder ichlaß euch in Kniebeig sitzen bis ihr die Wacht am Rhein
singen hört ihr Sauramel . Batajon hall . Wolt fhr
Stierköps ihr ungesalzen halten oder es holt euch der
Teufel heut noch. Und wie die Kerle die Gewehr tragenwie wen sie eine Mistgabel drom (droben) hätten Wolll
ihr stillstehen oder ich hau euch hin an die Wand das ihr
hängen bleibt dran wie eine kranke Kartoffel . Der HerrLeutnant sagt es ist nicht mehr znm aushalten sie kamenalle Jahre dümmer herein ich glaub nächstes Jahr ke¬
ine ns mit Körnern dö Bücher .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Börsenbericht vom 7 . März.
Wir notieren per 100 Kg . Frachtparität Stuttgart , Getreideund Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Dualität und Lieferzeit:Weizen württemb . 23 bis 23 .50 Mark , fränkischer 23.25 bis23 . 75 Mark, bayerischer 24 bis 25 Mark, Ulka 24.75 bis 25 Mb,Saxonska 24.75 bis 25 Mark , Rost. Azim. 24.75 bis 25 Mark ,Laplata 23 .75 bis 24 . 75 Mark, Kernen 23—23 .50 Mark , Dinkel16 bis 16 .50 Mark, Roggen württemb . 17 bis 17 .50 Mark^bayerischer 17 . 25 bis 17 .75 Mark, Gerste württemb . 15 .50 bis16 .50 Mark, bayer . 16 bis 18 Mark, Tauber 17 bis 17 .50 Mark^Futtergerste russ. 14 .50 bis 15 Mark , Haber württemb . 15 bis16 .50 Mark , Mais KaMta 17 bis 17 .25 Mark, Donau 17 bis17 .25 Mark . Mehl m . Sack, Kassa m . 10 Proz . Skont . Mehl-Preise per 100 Kg. inkl . Sack : Mehl Nr . 0 34.50 bis 35.50 Mt -,Nr . 1 33 .50 bis 34.50 Mark, Nr . 2 32.50 bis 33 .50 Mark,Nr . 3 31.50 bis 32.50 Mark , Nr . 4 28.50 bis 29 .50 Mark .Tafelgries 34.50 bis 35.50 Mark . Kleie 10 .50 bis 11 Mark

(ohne Sack).
In abgelaufener Berichtswoche hat sich die Stimmung aufdem Weltmärkte weiter verstaut , da Argentinien hauptsächlich,geringere Qualitäten sehr dringend und billiger offerierte und

auch Rußland, wenn auch zögernd , mit seinen Preisen zurück¬ging . Am meisten drückt aber der schleppende Geschäftsgangund das Fehlen jeder Unternehmungslust auf dem Markt . I «Landware ist das Angebot nicht dringend , infolge der reduziertenPreise für ausländischen Weizen konnten sich aber die Preisenicht voll behaupten und ist auch darin etwas billiger anzukommen .Die heutige Börse war gut besucht und da unsere Mühlen nichtstark versorgt sind, herrschte bei den billigeren Preisen etwasgrößere Kauflust .
'

^ . .

Kammgarnspinnerei Bietigheim. In der am 5. Märzin Stuttgart stattgehabten Generalversammlung wurden die An¬
träge des Aufsichtsrates einstimmig angenommen. Der nachAbschrift von 99 006,95 Mark für Hypothekenzinsen und Abschreib¬ungen verbleibende Reingewinn von 195 639,44 Mark wird fol¬gendermaßen verwendet : 121571,09 Mark zur Tilgung der Un¬
terbilanz pro 1908, 3703,40 Mark für den gesetzlichen Reserve¬fonds, 70 000 Mark als 6 Proz . Dividende für die Prioritäts¬aktien und 1 Proz . Dividende gemäß Paragraph 37 der Sta¬tuten als Rückstand pro 1904, zus. 7 Proz . für den Coupon pro1909 und schließlich 364,95 Mark Bortrag auf neue Rechnung .Die nach dem Statut aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Her¬ren Komm .-Rat Dr . Gg . v . Doertenbach und Eugen Rümelinwurden wieder — und an Stelle des verstorbenen Aufsrchtö-
ratsmitglteds Hr . Justizrat Dr . Kielmeyer , dessen Sohn , Hr .Rechtsanwalt Dr . Ernst Kielmeyer , neu gewählt.



Lokales .

Wildbad , 9. März. Am Samstag , dea 12 . März,
wird der Vorstand unserer Sektion des Schwarzwald -Vereins
Hr . Apotheker B o z e n h a r d t-Neuenbürg im Lindensaal
einen Vortrag halten über seine Hochturen in den Grau¬
bündner Alpen . Ein außerordentlich lebendiger Vortrag,
durchdrungen von Begeisterung für die Schönheiten einer
gewaltigen Natur und vorzügliche vom Verfasser aufge¬
nommene Lichtbilder von ca . 15 gw werden uns einführen
in die hochalpine Wunderwelt . Wir werden die vornehmen
Graubündner Kurorte kennen lernen, das Leben auf den
Almen, wildromantischeGebirgstäler, gefahrvolle Gletscher¬
wanderungen, die Besteigung von über 4000 m hoher in
ewigem Eise starrender Berggipfel . Es wird ein sehr lehr-
und genußreicher Abend werden und begrüßen wir lebhaft,
daß es dem Schwarzwaldverein nunmehr möglich sein wird
mit seinen hiesigen Mitgliedern mehr Fühlung zu nehmen .
Zur Hebung des Fremdenverkehrs in unserer Stadt hat der
Verein schon viel beigetragen, wir erinnern nur an die zahl¬
reiche Besuche der Schwarzwald Vereinter, das 25jährige Fest.
Im Vorjahre hat der Verein alleinjMk. 300 ausgegeben
für Wegbezeichnungen auf dem Sommerberg .KAn den geselligen
Veranstaltungen des Vereins konnte die Mehrzahl der dies.
Mitglieder meistens nicht teilnehmen, weil sie um die Zeit
der Wanderungen beruflich abgehalten sind , umso erfreulicher
ist es daß nun der rührige Vorstand ein hochinteressanten
Vereinsabend veranstaltet zu einer Zeit da „Alle " kommen

können . — In Neuenbürg erfreuen sich die Vorträge des
Herrn Apothekers Bozenhardt stets eines sehr lebhaften Be¬
suchs ; möge dies am Samstag in Wildbad ebenso sein.

Wildbad , den 11 . März. Unserer heutigen Stadtauf¬
lage liegt das Sonntags-Programm des Union-Theaters bei .
Wir werden morgen näher darauf eingehen .

— Mit prächtigem Frühlingswetter ist der März ein¬
gezogen und hat uns Tage gebracht , die selbst dem Mai
Ehre verschaffen würden. Im Garten und Feld beginnt
nun wieder die Frühlingsarbeit. Für Rosenzüchter ist die
geeignete Zeit gekommen, die über Winter eingeschlagenen
Rosenstämme hochzulegen . Der Saft beginnt langsam zu
steigen und wäre es für die Rosen schädlich, wenn sie noch
unter der Winterdecke austreiben müßten . Beim Hochlegen
der Rosenstämme ist ferner zu beachten, daß dieselben nicht
sogleich am Stock gebunden werden. Bei sehr strengem
Nachwinter ist ein nochmaliges Einschlagen der Stämme
erforderlich. — Alte Obstbäume werden oftmals als
Familienerbstücke verehrt . Manche teure Erinnerungen er¬
wecken sie immer wieder und aus Pietät fristen sie oftmals
ein zu langes Dasein . Das ist falsch . Ein Obstbaum
ist ertragreich und ergiebig bis zum 60 . spätestens 70 . Jahre
nach seiner Planzung . Will man den „ alten Veteran " noch
einige Jahrzehnte in der Front lassen , so muß man mit
ihm eine „Verjüngung " vornehmen, derart, daß man alle
stärkeren Aeste zurückschneidet. Aeltere Bäume lohnen die
aufgewandte Mühe nicht mehr, und werden am besten durch
neue Stämme ersetzt.

— Am Alten hängen ist manchmal eine recht
lobenswerte Eigenschaft. Aber keineswegs sollte sie der
Kaufmann als Rechtfertigung benützen, wenn er nicht in¬
seriert und vielleicht sagt, daß sein Vater und Groß¬
vater auch nicht insereriert habe. Wie seine Waren , so
sollen auch seine Geschäftsmethoden zeitgemäß sein . Und
das Inserat ist die Seele des modernen Geschäfts.

kixunck fertig — Zlelle ? 10

Rnorr-öos
würzt famos

8upvsn,5suven,6smüss ,
lecke?
Umscklsg
M «cks Lulscksm

Isisekspeissn

Druck uuh Verlag der Bernd , tzofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad Verantw. Redakteur E . Reinhardt, dafek- st.

Arassen -Sperre.
Infolge Vornahme von Grabarbeiten ist die Reanbachstraße

von der Herrnhi ' fe bis zur Brücke beim „ Palm «garten "
am Montag , den 14 . und Dienstag , den 15 . März
für Fuhrwerke aller Art gesperrt.

Wilrbad, den 10 . März 1910.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

H3ekclnnLmcl (Hung.
Bei der Ausführung von Grabarbeiten bei der Herrnhilfe werden

durch Christian Schill , Bauunternehmer hier am 11 . d . Mts . nach¬
mittags 3 und 6 Uhr, sowie am 12 . und 14. d . Mts . je vormittags
9 Uhr und nachmittags 3 und 6 Uhr

Felssprengnngen
vorgenommen werden, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .

Wildbad , den 10. März 1910.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

8»

8t «uoxrapdi6 - Lur8U8 „ 6ssb6l8berss6r "
VVilckbLtl .

Hiu 8suut3 .§ , ä 12 - Mr ?> ULLdiu . 3V- Mr .
sinder im Lindensaale anläßlich der Preisverteilnng

eine

gesellige Unterhaltung
statt . Herr Kammerstenograph Schaible aus Stuttgart
wird einen Vortrag über das Thema : „Die bildenden
Momente der Kabeksbergerfchen Stenographie "
halten . Außerdem werden Deklarationen , Konzert¬
stücke, Kuplets und ein Festspiel , betitelt , .Keil
Habelsberger "

, das Unterhaltungsprogramm ausfüllen .
Freunde und Gönner der Stenographie laden wir höflichst
zu dieser kleinen Feier ein . . . . - . . ' . .

' . . ' . . ' .
Die Leitung des Stenographiekurses Gabelsberger .

Wildbad 1910 . . ' .

rot , gelb > nd brau « , für Händler und Wiederverkäufer
empfiehlt

Hosklnidttor Lindenbevgev .

eines durchaus unschädlivken
und woklsekmevkendon Koträn-
ker können 8ie sieb aus Pfund
Kathreiners ^ alrkastee berei¬
ten, der sieb seit 20 lskren in
der ganron Welt suis beste be¬
währt Kat . — Paket Kath¬
reiners ktalrkastee kostet nur

EMS '

2 Obussen

Visitenkartenmoderne Ausführung liefert rasch und
billig die Buchdruckerei B . Hofmann.

Mlitär- Verein
Wildbad : : Königin Charlotte .

Freitag abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal zur „Sonne".

Die Kameraden werden ersucht
recht zahlreich und präzis zu er¬
scheinen.

Der Vorstand .

1 ioii>riii !i.
Von Samstag früh ab ist

L
das Pfund zu 4S Pf . zu haben.

kalben
Irovkbu uuä iu Oel

stroiebkortig
Lacke aller Art

Terpentinöl
Leinöl und Firniß

Carbvlineum
Salzsäure

Spir . Bodeulack
Kg . 1 . 20

Fritz s Bodenlacke
Kg . - Dose von 1 .50 Mk . an

Viktoria -Bodenöl
Flasche samt Glas 50 Pfg.

Jdeal -Bodenöl
Litur-Krug 80 Pf .

Linoleumwichse
Parketwachs

Feinst, und ger. Terpetin -Oel
Kg . 1 .50

Stahlspäne
Schnellglanz -

Putzpulver
ä 10 und 20 Pfg .

I ^ auKen8tein
Brillt . Möbelpolitnr

zum Selbstaufpolieren der
Möbel

Artikel zur Wäsche :
Perfil , Bleichsoda ,

usw .
Artikel zum Putzeu ,

zur Desinfektion
Isenstertedsr
Schwämme , Seifen ,

Cremefarben ,
Mefserputzschmirgel,
kaufen Sie am besten und

billigsten in der Drogerie

striwkriilläLer
vorm . Anton Heinen.

In. er
mit Preisanfdrnck

» 2 « , SS , SV, SS u . 4 « Pfg.
bei Mehrabnahmen , entsprechend

billiger, empfiehlt
Robert Treiber,

Verwandten , Freunden und Bekannten
hiermit die tiefbetrübte Nachricht , daß mein
lieber Mann, unser guter treusorgender
Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

BoorK (xnll
infolge eines Unfalles, im Alter von 39 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die Gattin Dlissbelk (lull
geb . Reule .

Beerdigung : Sonntag, den 13 . März 1910 , nachm .
*/23 Uhr .

Uilitär -Verein ^Vilckbaä
„Königin Charlotte "

Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden und
pflichtgetreuen Vereinsdieners

Oooi jf Orill
findet am

Sonntag , den IS . März 1S1V
nachmittags V- ll Uhr

statt und ersuche ich um recht zahlreiche Beteiligung .
Antreten am Rathaus präzis 2 ^/ « Uhr .

Wildbad , den 10 . März 1910 .
Der Vorstand .

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

Oslor-HussloIluuK
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund-

lichst ein

6 . lünätzubsrAvr ,
Hofkonditor .

Hasen werden pfundweise abgegeben .

20 Nark
und mehr sparen Sie , wenn Sie
Ihre Nähmaschinen und Fahr¬
räder hier einkaufen, empfehle solche
in nur guter Qualität , bestes
Material, feine Präzissions -Arbeit.

Usiurisk Zott .
Reparaturen gut und billigst .

Für

LovlUrnulLäkil
Neueingang fertiger schwarzer Kostüme

von Mk . 27 .— an .
Kinderkleider in allen Größen

von Mk . 1.7S an .
SustLV LieMs

König! , und Herzog! . Hoflieferaut
König-Karl -Straße .

Irlvsutur -H.u8V6rk3 .uk .
Einige Hundert weiße Dämon-

WM «
und Beinkleider , verschiedene
Fassons , Croiso, mit Stickerei und
Feftongarnitur , werden ;um Spott¬
preis von Mk . — .SS , 1 .—, 1.4V,
1 .VV, 2 .— rc . abgegeben .

L . Wsiudrsuusr ,
König-Karl - Str . 178 .

6ll8su2Uuä «r

„ Bruno "
Ersatz für Tteichhölzer , tadellos
im Gebrauch, für Gaskocher und
Gaslampen , empfiehlt

ölMlsr .
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